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200 ahre hne die Berücksichtigung dieser Dımension aum adäquat erfassen 1St.
Un das dürfte keineswegs allein  ( für Grofßbritannıien gelten. Ebenso ewichtig 1st der
Hınweıs, da Industrialisıerung und Modernisierung keineswe Han 1n Han gehen
mussen mıi1t Religionsverlsut und Unkirchlichkeit. Dasselbe lıe sıch bekanntlich uch

der Entwicklun 1n den USA autweiısen. Das uch wissenschaftlich verbreıtete Ar-
gumentationsmode l, wonach euzeıt un Säkularısıerung zusammengehören, gerat

rund dieser Fakten zumiındest 1n dıe Nähe eınes iıdeologischen orurte1äu% 1800 hat die Erweckungsbewegung Großbritannien tiefgreifend und umiassen!
verändert. Davon 1st 1ın diesen Bänden vieltfach un! 1n verschiedenen Zusammenhän-
SCH dl€ ede uch VO der relıg1ösen und theologischen Eıgenart dieser Frömmuigkeıt
wiırd kurz gehandelt (321 , austührlicher treıilıch VO den mannıgfachen sozialge-
schichtlichen Wırkungen. Dafiß 065 sıch be1 alledem primär Pragungen und Mentalı-
taten der Mittelklassen handelte, wiırd durchweg
die Arbeiterschaftt VO diesem Geılst das PrSraäzıse herausgearbeitet. ber blieb

lem ganz WeEeIL fassen tatsäch-
ıch unberührt, Ww1e 1n diesen Darstellungen häufig erscheint? Domuinıiert da nıcht,
anders tormulıert, doch ımmer noch eın WEl VO Herausgeber als
orob zurückgewıesene traditionelle sozlologisc Klassenbegrif

Überzeugend kommt in nahezu allen Ka ıteln ZUuU Ausdruck, da: 1n verschiedenen
Hınsıchten zwischen 1870 un! 1890 eine poche FEnde zing und eiıne NCUEC Aa1lil.
Diese wiırd 1n unterschiedlicher Weise charakterisıert. ber 1st N Zutfall, da{fß 1m ıck
auf die religıöse Dımension nahezu ausschliefßlich VO' Reduktion, VO Abflachung,

eredet wırd? Hıerbei handelte sıch siıcherlich
wesentlichen AsEınflußsverlust, Niıedergang USW.

ekt ber raglos 1st das doch NUur eiıner neben anderen. Natür-
ıch sınd dıe sozialgesc iıchtlichen Auswirkungen des Christentums 1n Großbritannıien
1m Victorianıschen Zeitalter viel greifbarer und unübersehbarer als 1n den Jahren un!
Jahrzehnten danach ber el:aten nıcht, W CI111 INa  - alleın darauf lıckt, andere Realıtä-
ten 4US dem Blıck, näamlic welchem Ausmafß Erziehung un:! Sozıalverhalten, 1mM
engsten und weıtesten Sınn, Arbeitsethos un Freizeitkultur 1Ur e1nı 65 1L1E1I1-

1  - noch immer, dırekt der indirekt, VO  - Religion, Christentum und ırchen SC
pra bzw. ın hohem Mafße beeinflufßt sınd?

vorliegende Werk ZUrTr Sozialgeschichte Großbritannijens ist fra los eın tan-
dardwerk. Hıer werden Ma stäbe DESEIZL un! Darstellungen eboten, 1e für län HI

Zeıt unübertroften bleiben dürtften. Die Bände bieten ıne Fü VO' Daten un!
ten, ber uch Einsıchten un nıcht zuletzt zahlreiche Anregungen und Anstöße.
Wer immer der Geschichte un!: der heutigen Lebenswelt Großbritanniens interes-
sıert 1st; empfängt da reiche Belehrung; ebenso ber uch alle dıejenıgen, für die das
Zusammenwachsen Europas mehr bedeutet als eın aktualistisches Schlagwort.

G1e Martın Greschat

Bertram Meıer: Dıi1e Kırche der wahren Christen. ohann Michael Sailers Kır-
chenverständnis zwischen Unmiuttelbarkeıt un! ermıiıttEg EFung Münchener Kirchen-
historische Studıen 4), Stuttgart-Berlin-Köln (Verlag Kohlhammer) 1990 415 5

b., ISBN 141 72O0411410171729
1e moderne Katholizismusforschung orıentiert sıch allmählich auch 1n Deutsch-

and esellschafts- un mentalıtätsgeschichtlichen Aspekten. Dabe! treten atholıi-
sche Ho und Hierokratiegeschichte stärker in den Hınter run! iısten, Fromme,
Laıen, Seelsorge gewınnen thematısche Bedeutung. Desha haben zuletzt uch das

tto Weif: Die Redemptorıisten 1n Ba 61  — (1790—1909). Eın Beıtrag ZuUur Geschich-
des Ultramontanismus Münchener heologische Studıien. Hiıstorische Abteı1-

lung, Band 223; St. Ottilien 1983; ers Klemens Marıa Hotbauer. Reprasentant des
CONSErValıven Katholizısmus un! Be ründer der katholischen Repräsentation in

sterreich in: B 211-—-237/; ers.? Altonso de LiguoriI und die deutsche
Moraltheo ogıe 1mM Jahrhun DE 1n Studia Moralıia 25 123161
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Ultramontanismusbuc meınes Schülers Otto Weiß! und seıne Sıcht Anerkennung 5C-
ınfun Als eınen wiıchtigen Beıtrag ZUTr modernen Katholizıiısmustorschun

CT-Deutschland sehe 1C uch die hıer besprechende römische Diıissertation VO
Ltram Meıer „Die Kırche der wahren Christen“ Al die sıch autf dem Hıntergrund einer
zahlreıichen, uch kritischen Forschun un Lıteratur, 4Uus der zuletzt Georg Schwai-
er herausragt, mıiıt Johann Miıchael Saı beschäftigte.

Da ıch das nde des Miıttelalters nıcht miıt dem relıg1ıöskırchlichen Ereijgnıs der Re-
tormatıon gleichsetze, sondern ın das Jahrhundert verle C, gewınnt tür meın Urteıil
Saılers Theolo  FE 1€, die Seelsorge Zzu Prinzıp erhebt un: 1 Ausgang VO Leben
nımmt, durch Auseinandersetzung mMi1t der Zeıt un! den Zeıtgenossen un! 1n der

Funktion eiınes NeuantaStellung zwischen Rationaliısmus und Romantık ochale Bedeutung als innovatıve
des modernen Katholızısmus, nıcht Nur 1n Bayern und

Deutschland, und eines Wı  mgederautfstie nach Sikularisation un! Abstieg. Meıer
sıch mıiıt oroßer Gründlichkeıit un! in riıtischer Haltung Forschung und Lıteratur,
uch ZU Schritttum Saıilers un seıner Entwicklung mıiıt den umtassenden Themen
VO Sailers praktischer, Leben betonender un! soteriologisch-christologisch bestimm-
ter Theologıe (Pastoral) und Ekklesiologie auseinander un! versucht S1C aut ıhre e1-

damıt, Ww1ıe stark un! unmıttelbar Saı CIS5stıg-relı 1öse Mıtte konzentrieren. Er
Pastora theologie, die das Individuelle W1E Heıilsprozefß un! dıe Heilsvermittlung
in den Vordergrund un:! VOT Kırche un:! Instiıtutionen rückt eISMUS und Ra-
tiıonalısmus, er uch den Reaktionär Klemens MarıaEAUCTI, Wege Oku-

un! E Verständigun der christlichen un!: gotter ebenen eıster eröffnet,
die bıs heute weıterwirken modern sınd WI1e Wende VO 18 FE

19. Jahrhundert. Darum haben sıch uch Friedrich Wılhelm Kantzenbach un! Wolt-
art Pannenberg dafür interessıiert.

Nach Saıler 1St die Zentralıdee des Christentums: (sott in Christus, das Heıl der SUn-
dıgen Welt, dem der wahre Christ-Mystiker 1ın einem iındıyıduellen Heıls roze(ß
rückkehrt, wobe!i Kırche 1mM Nebenzu als hıilfreiche Heilsvermuittlerin 1ın histori-
sche Heıls eschehen (Nachahmung) eingeflochten 1St. Mensch und Kırche stehen in
un: Unmiuittelbarkeit und Vermittlung, der ottmenschliche Hauptbezugbraucht die iınstrumentale Nebenbezıehung der Kırche, auf etragen ist, die Gleich-
zeitigkeit Christus herzustellen. Das ist die Grundıidee des L1  A&  T1Stentums, der Theo-
logıe un! Seelsor Saılers, dıe Mıtte der nal dieses Buches. Der Mystıiker der
wahre Christ 1n Konfessionen un! die rthopraxıe stehen der Wıege einer

Kirchensicht, die über die römisch-katholische Kırche hınausgreıift und sıch als
Kırche 1im Werden auf alle Glieder einer gottsuchenden Menschheitsfamıilie erstreckt.
Saıler W ar aut dem Wege, Geschichte entdecken, ber das 1e] einer VO heıili
Geıist konzıpierten Geschichtstheologie hat nıcht erreıicht. De esuıtennovıze 5a1ı

VO: der Dogmatık aus und wurde raktıscher Theologe, auf die SeelsorPE Er relativierte römisch-katholisc Kırche, iındem Kırche Christı auf
wahren Christen ausdehnte, WAar aber eın Interkonfessionalist un! 1eß dıe der Ömı1-

ebene Autorität unangetastet aller Unzulänglichkeitenschen Kırche mıtgemenschlicher VerwirECiıchung. Nıcht Wiıedervereinigung, sondern die Person Christi
WAaTr seın 1el1 Kıirche 1St Erstreckun Konkretisierung, Veräußerlichung VO e1s-
I11US über Christianismus ZU Katho 1Z1SMUSsS zunehmender Verdichtung; dle Mıtte
liegt aber 1m Chrıistianısmus, dessen ekklesiologisches Korrelat dıe „Chrıstlıche Kır-
che“ aller wahren Christen zwischen Theismus und Katholizismus 1St. In der Hın abe

Christus verwirklicht sıch der Anspruch uch der römiıschen Kırche, „Kırche r1-
sSt1 se1n. Saıiler befreite die Kırche  W VO talscher Hiıerarchie, verteidigte ber ıhre
Freıiheıit gegenüber eiınem übermächtigen Staat. Er hatte Ehrfurcht VOT der Hoheıit des
Gewissens.

Saıler hatte ıne ıllusionslose Sıcht der Kirche, die ıhrem Anspruch nıcht genugteund arum wenig attraktıv WAaTr. Eıne Grundkategorie seiınes Denkens War dıe inne-

arl osl; Der Wandel der mittelalterlichen Grundstruktur ZUTr modernen Gesell-
schaft un: Kultur 1mM Zeıtalter Ignaz Günthers 1m bayerischen Barock un:! Rokoko,
1n Ders. (Hr % Der (Osten Bayerns, Passau 1986, /7-1 ders Gesellschaft 1m Auft-
bruch Dıi1e elt des Miıttelalters un! ıhre Menschen, RegensbuTg 1991
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un: außere Dialektik. Er gab der Christianisierun der Kırche den Vorzug VOI der
Verkirchlichung des Chrıistentums bzw. Kon ess1iona isterung. Das hat ıhm das Lob
der protestantischen Freunde, den Tadel des Marıa Hotbauer eingetra C
seine Toleranz wurde oft mıfverstanden und als Halbheıit, Unklarheıt, Uniıinteressiert-
heıt, INnan ein! Katholizität aus elegt. Es 1St das große Verdienst dieses Buches SC
zeıgt un! ew1esen haben, da der „christozentrische Humanıst“ theologıische Fra-

verschieden gewichtete, da{fß sıch Inkonzinıtäiten in seiner Theologıie klären lassen,
a der nıcht der Systematık un begrifflichen Do matık (Lehre), er der Seelsorge

un! den Menschen zugewandte Priester un Bischo seiıner Kırche un: ıhrer Lehre
lo a} W dl. Der Okumeniker Saıler lebte 1n der esellschaftlıch verialsten Öömischen
Kırche, in die hıneın geboren W al. ber e gab ur ıhn zahlreiche kıirchliche Formen
zwıschen der unsiıchtbaren christlichen und der zußerlich sıchtbaren römisch-katholi-
schen Kırche. Kırche Christiı 1sSt eın Raum, in dem sıch Christsein ab elt un: be-
währen hat Im Leben der wahren Christen wiıiederholt sıch die Gesc iıchte Jesu. Kır-
che 1Sst auf der Pilgerreise flıeßend, unvollendet, unverfügbare Sache (sottes und Anuft-

abe des Menschen. Kırche Christı un!: römisch-katholische Kırche sınd nıcht einfach
ıdentisch, ber uch nıcht völlig verschieden. Gott, Christus, Kirche sınd diıe reı Groö-
ßRen des Theıismus, Chrıistianısmus, Katholizismus, s1e unterliegen dem Gesetz wach-
sender Sıchtbarkeit. Kırche des Theismus 1st tast 1Ur iınnerliche Zuordnung aller Men-
schen, die sıch der Gottesidee bewufßt sınd; christliche Kırche 1St nıcht L11U!T eglaubte,
sondern gelebte Gemeinschaft aller wahren Christen, dıe ıhre Zeugniskra aus der
Autorität der Lebenshingabe ıhrer Glieder nımmt; alles ber tendiert auf eın untrenn-
bares Zentrum der Eınheıt, die römisch-katholische Kırche. Saijler kennt keine theolo-
gische Ertassun der Geschichte un: fragt nıcht, W1e€e Gott 1n Christus durch den heılı-
SCH Geıst die ubens eschichte mıtgestaltet hat

Seelsorge bemüuüht S1C Wiedervereıinı der Menschen mıiıt C3Ott: Individualis-

stik
IMUS eht VO Ekklesiologie. Lebendiges riıstentum ist beı Saıler ıdentisc mıiıt My-

Kampf der eıster se1iNer Zeıt dreht sıch nıcht Entscheidungslehren
und Konfessionen, sondern die Seele des Christen und den lebendigen Jau-
ben eiınen lebendigen Gott (Christologıie, Soteriologie, Lebenstheologie). Dıie Be-

CENUNgS mıiıt kiırchlicher Wirklichkeit und dem Leben erst Sailer NECUu ZU Nach-
enken über Bedeutung un Wirkun der Kırche aAn, VO da aus entwar: f seın Ideal-

bild eıner Kırche 1m Dienst Heiıl Menschen un: der Welt Christliıche Kırche 1sSt
tortwährende 1)_arsgengng und immer wıederkehrende Erneuerung der Of enbarung
Gottes 1n und durch Christus. Das 1st tür Saıler Mystık. Sailer hat eın kritisches Ver-
hältnis SA wissenschaftlichen Theologie. Die Aufgabe der Kırchen eschichte 1sSt CS,
die durch den (Geıist (zottes Erleuchteten und AA göttlıchen Leben mgeschaffenendarzustellen, deren Leben Nachbild des Lebens Christiı un! Fortsetzung des göttlıchenReiches autf Erden 1St. Saıler 1st nıcht ol2je‘ktiver Geschichtsschreibun interessıert,

hristentums.kennt 1Ur eine iıdealistische Veranschaulichung der Zentralidee des
Kırche 1St Mysterium, weıl S1e 1ın das große Mysteriıum der Heilsgeschichte eın ebettet
1st und sıch AUS$S Mystikern SaMMEeENSETZTL, S1e 1st Ort der Mystik; diese verteı ıgt Saı-
ler der Vorwurt der Wiıssenschaftsteindlichkeit un! der Abwertung der (ze-
schichte. Für ıhn gab CS keın Vernunftverständnis hne Transzendenz: pC den Ra-
tionalısmus wollte das UÜbernatürliche reftfen. In Saijlers Zeıt mu{fßte eologischesDenken VO konkreten Menschen AUS ehen

Der Theologe Saıler, der Scho astık reserviert WAäl, dem dıe Vielschich-
tigkeit pulsıerenden Le C11Ss B1n verstand Wissenschaft als möglichst vollkommene
Erhebung der Wahrheıt, objektive Darstellung, und Darstellung und Adaptıion der
Wahrheit die Bedürtnisse des Menschen, WIC 1SE. Dem anthropologischen Au-
tonomıedenken g1 aus dem Wege, dachte aber immer VO Menschen her. In se1l-
NnNe Mystikverstän n1ıs standen sıch Gottes-, Tier-, Begritfsmensch gegenüber. Mystik
1st Kennzeichen un: Frucht des Heiligl}n SPTOZCSSCS, 1St dıe Voraussetzung christlı-
cher Moral un! nıcht Ekstase, uch nıcht asonnement, 1st grundsätzlıch raktısche
Verwirklichung, ıne Sache aller Menschen, die Gott glauben un! ıhm inden, 1st
Erfahrungstheologie. Mystık 1st der Schlüssel Sailers Persönlichkeit un! Denken,
'eıl seınes Aufbruchs Theologieverständnıs, Zeu seıner Wende 1im ersten

Brachjahr, Selbstfindung se1it Novızıat und Freundschatt MIi1t Lavater, LEr ebnıs seıner
Auseinandersetzung IM1L dem De1ısmus, mıiıt der nıchtchristlichen Phiı osophıe der
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Selbstvergötterung und mıt den christlichen Theologen, dıe A2US der Moral alles Göttlı-
che, AUS der Idee der Relıgion alles Menschliche entfernen wollten. Mystık ıst eınGrundwort seınes Lebenss, rund seıner Erfolge und Verfolgungen. Man
Kryptoprotestantismus  S un! jesuıtische Proselytenmacherei, ucC polıtische Wühle-

VOI. Innerlichkeit 1St nıcht Irratiıonalısmus noch Gefühl, sondern Weıterführung
seınes Vernunftverständnisses.

Vor dem Hintergrund seiner eIit wollte Sailer die Lebenstormen des Glaubens CI -
LECUCI IL und eine NECUC Seelsorge darautf autbauen. Nach Zusammenbruch der alten
Ordnung wiırklıchen nde des SO Miıttelalters un! 1m Autbruch eıner „Re-
lıg10s1ität in der beginnenden Moderne  Prn gab Saıiler der Kırche Kraft ZU UÜberleben;
redigte LA Entscheidungschristentum. An der Wende VO' ıx zZzu Jahrhundert

Theolo 1e, Seelsor C, christliches Lebensgefühl eiınen ındıvyvidualistischen Zug
Für den bayerischen Kırc envater War das Letzte 1im christlichen Heilsprozeiß der C1I-
sonale Bezug un! die Be CSNUNg zwıschen Gott und Mensch. Kırche zwıschen 11-

der Wahrheıt, die VO Gott
aus eht un:! 1n ıhm iıhren rund hat Kirche ist Leib
mittelbarkeıt un Vermuitt ung 1st das menschlıche Shristı mıiıt dem Haupt Christus

bındet alle wahren Christen ZuUur Einheit Im Laufte se1ines Denkens ent-
deckte Sailer den Wert der Gemeinschaft als Ganzheit. Im Kampf den deıstiı-
schen Rationalısmus seiıner Zeıt entwickelte eiıne theozentrische Ausrıichtung seıiner
Seelsorge und Theolo 1e; TSLT nde entdeckte das Außere der Kırche NCU, der
das hierarchisch-recht ıche W1e€e das sıttliıche Element gehören. Im Mittelpunkt seiıner
Kırchensicht und Pastoraltheolo le steht das Religiöse, nıcht das Moralısche, das ty-

ısch Christlıche, das Heiıl der enschen. Heıl 1ST sowohl iındıyidualistische (sott-
ensch-Beziehung wI1e Vereinigung Jler Menschen untereinander. Kırche 1st nıcht

dar. Saijler Wal eın
1L1UT Katalysator deThersonaldıalogischen Heilsprozesses, sondern stellt das Heıl selbst

eologe 1mM Autfbruch, der nıcht SA 1e]1 kam e1n theologisches
Seelsorgsverständnıis War C vertiefte Sıcht der Kırche; die als Ganzheıit autwertete.
Kırche 1st als „Gottesvolk“ eingeflochten 1n die Geschichte. Anthropologıe (ın der
Gotteslehre), Christolo 1e (im Miıttlertum Chrıistı) un! Ekklesiologıe die dreı
Hauptfelder Saılerscher heologie. Sailer gyab eıner Gesamttheolo 1e aller Diszıplinen
eine einheıtlıche Idee, die uch seıne C1 CI  m Theolo 1e 1n allen Perioden durchzieht;
stellte Pastoraltheolo autf eın offen arungstheo iısches Fundament und ab ıhr
christologisch-soterı1 iıschen Charakter. Er lenkte Blick auf das Wesentlic

Saıiler WAar eın ınd katholischen Aufklärung (Stattler), überwand sıe un!
suchte nach We un!| Aspekten. Miıt seiıner (Pastoral- heolo 1e, Ekklesiolo-
gz1€ Christolo 1e stan 7zwiıischen Autklärun un! OmMmantı Vor wirkten dieE  ?geklär;en oraltheologen, die VO Boden katholischen Glaubens her der Krı-
tik und den Anliegen der Zeıt Rechnun Sıe standen jJansenistischem
Eintlufß und vaben seiınem Rıgo1smus Nac sıe bereıt, die Kırche dem Staat —-

terzuordnen, obwohl s1e an tlıch über ıhre Unabhängigkeıt VO Rom wachten. Tole-
ranz WAar tür s1e dıe TugenäS Sıe beschäftigten sıch zunehmen mıit protestantischen
Autoren, da die eıgene katholische Tradıtion durch die heft; Kritik der Scholastık
abgerissen Wäaäl, 1114l to gie dem Klıma der Zeıt und 1eß 1e kontessionellen Unter-
schıede zurücktreten, Lrat tür ıne WiedervereıI1l Nn der getrennten Christen e1in. Auf
der Suche nach eiıner UuCH, für dıe christliche Verkündıgun geeıgneten Philoso hıe
wandten sıch diese Theologen zuerst Christıian Wolft dann Aant Z der dem Utı ıta-
r1sSmus ıhrer anthropoloEthık entternte. Saıiler

schen Glückseligkeitslehre wiıders rach un:! ihn aus
Schenk] korriglerten diese Eınseıitig eıit Kants. Dıie Auseın-

andersetzun mıiıt dem Jansenısmus un!| der Autklärun schuf die 1ICHE Sıtuation bei
den Retormt eologen un! Saıler. Siegreich blieb letztlic Alfons VO L1 Or1. Re GCHC-

offnun Dıieratıon der Theologıe blieb 1mM Jahrhundert Ge enstand der
kritische Analyse der Ekklesio ogıe un! (Pastoral-) T’heo ogıe Johann Michael aılers,

Dieboldt: La theologie morale catholique Allema tem du philoso-
phisme et de la Restauratıon L850, Strasbou 1926; Seifert: 1st und W as
motivıert eıne sıttlıche Handlung, Salzburg 1976; D Kovacs: Katholische Aufklärung
und Josephinismus, München 1979
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die Bertram Meıer vornımmt, bereıitet die We tür eıne (Kırchen-)Geschichte des
trühmodernen Katholizısmus uch gesellsc aftlıch-mentalem Aspe

Münc arl os!

Markus Rıes Die Neuorganısatıon des Bıstums Basel Begınn des
Jahrhunderts (1815-1 828 Münchener Kirchenhistorische Studıien,

Stuttgart-Berlin-Köln (Verlag Kohlhammer) 199Z: 590 S 9 geb., ISBN E n
011545-6
Die Doktor-Dissertation der Katholisch-Theologischen Fakultät der Ludwig-Maxı-

miılıans-Universıit: München VO  - Markus Rıes (wissenschaftliche Betreuung Protessor
Dr. Manfred Weıtlauff) bıetet dıe umtassende hıstorisch-kritische Untersuchung
un Darstellun der verschiedenen, Zzu Teil gegeneinanderlaufenden Bestrebun C

1e 114AC der 5ranzösıschen Revolution und Zusammenbruc der deutsc

Fürstbistums Basel ührten.
Reichskirche 1n der Siäkularısation AT 802/03 ZUT Neuorganısatıon des alten Reichs-

DDas Na oleonısche Konkordat Vd(o+  w 1801 hatte den Verlust der 1n Frankreich gelege-
11CI obere sässıschen Anteile des Fürstbistums besiegelt, un: der Wıener Kongress VO
1815 schlu dıe einstmals türstbischöflichen Herrschaftsgebiete 1m schweizerischen
Jura ZUr _auptsache dem retormierten Kanton Bern Im selben Jahr wurde die
schweizerische Quart des Bıstums Konstanz VO alten Diözesanverband losgetrennt.
Damıt Lrat die sogenannte Bıstumsirage als eine der roßen kirchen- und kultur olıtı-
schen Auf 3aben die Führungskräfte der nachrev utionäaren Schweiz heran, 1e als
AUSSCSPIOC plurikulturelles Land VOT der Herausforderung stand, die verschıiede-
813  — kantonalen Identitäten u  $ nationalen Identität in eiınem zukünfti-
SCHh Bundesstaat zusammenzuführen. Von diesem kom lexen politischen Problem
wurde nıcht zuletzt uch die katholische Kırche 1n der SC wWwe17z tangıert, dle seıt Jahr-
hunderten töderalistischen Gesellschaft verwurzelt W ar VO TE  - gCc-
schıichtliıchen Grundlagen her über alte, republıkanısch-demokratische Tradıtionen

ugte, die den römisch-kurialen Instanzen schon längst eın Dorn Au
Dıie Neuorganısatıon der schweizerischen Bistumsverhältnisse egınn des
Jahrhunderts zın 1m wesentlichen VO der Inıtiatıve der Kantonsre jerungen aUus

Den Politikern W ar ITall gelegen, die kırchliche Neuordnung mıiıt der mgestaltung
der Schweiz ZUu modernen „Natıonalstaat“ ın Eınklang Z bringen und eınen mOg-lıchst weıtgehenden FEinfluf#ß autf die Bischofswahl eW1INNEN Anfän lich standen
mehrere Bıstums rojekte ZUTr Diıskussıion. Erst 1820 lossen sıch die antfone L
ZETN, Bern, Solot urn und Aargau zwecks Verfolgun eiıner gemeınsamen Bıstumspo-lıtık einem Verband1. Ihr 1e1 W arlr die SC affung eiınes$ schweiızer1-
schen Bistums Basel mi1t Bischotssitz 1n Solothurn. Verwirklıicht wurde dıeses 18l
nach achtjährigen Verhandlungen 1m Basler Bistumskonkordat VO' 1828

Es 1St 4A5 Verdienst VO Markus Rıes, den wechselvollen Verlauf der Basler Konkor-
datsverhandlungen 1ın intensiver Archivarbeıt Eınbez aller ZUFC Verfügung STIE-
henden Quellen aus dem geschichtlichen Oontext heraus rIOrscht und die Absıichten
un: Zielsetzun der beteiligten Parteien aufgehellt haben. Damıt hat dıe histo-rischen rund AgCH eıner objektiven Beurteilun un! Würdigung der Ereignisseun: der daran beteiligten Persönlichkeiten bereit estie It

1801 sowochl] die elsässischen als uch dıe
Nachdem Papst Pıus VIL Z Vollzu des

ochstiftischen Anteıle des Basler Fürstbis-
onkordates mıiıt Napoleon 1mM Jahre

t{ums der 107zese Straßburg zugesprochen hatte, erfü der letzte Basler Fürstbi-
schof Franz X aver de Neveu 1Ur noch über eiınen ESC eiıdenen est VO 1n den
Kantonen Solothurn un! Basel un! 1mM vorderösterreichischen Fricktal gelegenen Pfar-
reıen. Da miıt der Sikularisation die eıt der Fürstbistümer unwiederbringlich abgelau-

Wın Tl(’d Hahn Romantık und Katholische Restauratıon. Das kırchliche un!
schul iıtısche Wirken des Sajlerschülers und Bischots VO Regensbur Franz Xaver
VO chwäbl (1778-1 841) König Ludwig VO Bayern Miısce .11Ca Bavarıca
Monacens1a 24), München 1971
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